
Die Heilkraft der menschlichen Natur
Von

Bei SC1IHNCIH Heilbemühen drängt sich dem besonnenen Arzt das eigyzenartıre
Erlebnis auf, da{(ß nicht 65 IST, der selbstherrlich die Heilung hervorbringt
der erzwingt. Was tun kann, ist NUr, die Weichen stellen und aqaDZU-
warten, ob die ‚„Natur‘“ qauf[ Hilfestellungen anspricht un den Hei-
Jungsvorgang bewirkt. Dieses Erlebnis liegt dem Ausspruch VO Hippokrates
zugrunde, die Natur sSCc1 die Urheilerin der Krankheiten In R ortführung 16 -
SCS Gedankens LST wieder als Aufgabe des Arztes bezeichnet
den Diener dieser Natur SC1M1 Sobald eEINEeELr mechanistischen oder phySi-
zistischen Auffassung die selbstbewegende Aktivıtät des Lebens geleugnet
wird geht die Tiefe dieser Einsicht verloren In überheblichem Dünkel hält
sich ann der Arzt als unumschränkter Herr der entgöttlichten Natur
jedem Eingriff berechtigt ohne sich Eigenbemühungen der Natur küum-
INeTII brauchen

Während och VOLr kurzer eıt der Hinweis auf Zie! Ausrichtung Jer Bil-
dungs- un Steuerungsvorgänge lebenden Organismus VO  I manchen Ver-
treter1ı. streng kausal-mechanistischen aturwissenschaft qls
schaftlich teleologisches Denken abgelehnt wurde, IST {ür die jungste eıt
C1iNE Rückkehr ZULC Annahme sinnvoller Zusammenhänge durch Ziel Aus-
richtung bemerkenswert Bezeichnenderweise sind gerade führende Phy-
siker., die das SAaNZ Neue des Organismus ber die unbelebte Natur hinaus
anerkennen, VO|  - der „„erstaunlichen Gabe®® des Organismus sprechen, CLNECI)1

Strom VO  —; Ordnung aufrechtzuerhalten und damıt dem Zerfall atomares
Chaos auszuweichen‘“‘ (Schrödinger) VWie der Kliniker Ferdinand Ho Yi hbe-
tont iıst besonders für den 4  z{ und Biologen sechr lehrreich sehen, dafß

hervorragende Vertreter der TEe1INeEeN Physik heute den Schritt VOoO Te1IMN

mechanisch kausalen Denken ZzU teleologischen Denken, ZUFLC Anerkennunge
sinnvollen Ordnungsprinziplien S11n  e  d“

Während nichthbelebtes Systemzungeordnete W ärmebewegun y zeigt
dem bhald jegliche Bewegung Z Stillstand kommt da{fsß 6S tote {8  te]

Materie wird wobel der thermodynamische Gleichgewichtszüstand EiLNELr

maximalen Entropie endet T1 beim Organismus CL eıgenartıge Umkehr
Cc1MN An sich streben auch UOrganismus die einzelnen V orgänge Ina.

malen Entropie Z die den 'Tod bedeutet och lebt Organısmus 5
Macht die der W ärmezerstreuung Entropie entgegenwirkt Aktiv VOI' -

wendet diese Kraft Stoffe und Vorgänge für ihre Tiele In sıch tragt S16

einheitliche Ziel Idee, die S16 der Entwicklune Stück für Stück
wirklicht „ s sind““ sagt off der gleichen Stelle weılıter ‚„„die
Urdnungsprinziıpien des ebenden Orvg’anismus dem Ablauf der physikalisch-
chemischen Gesetze, die ohne dieselben ZU.  b maxımalen Kıntrople, ZU. Tode,

Ferdinand Hoff, Klinische Physiologie und Pathologie u{l 1952 (Stuttgart T'hieme
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führen würden, übergeordnet, bzw dieser Ablauft wird durch die Ordnungs-
prinzıpien In einer gewlissen Richtung gesteuert.“” Damıiıt kommt moderne
Naturanschauung VETSESSCHCHN Ansichten früherer Philosophie zurück.

Wenn Hoff die Annahme teleologischer Ordnungsprinzipien durch Tzt-
liches Denken ür unentbehrlich hält, dann darf das Fragen bel der Fest-
stellung VO Ziel-Ausrichtung nıcht stehenbleiben, auch nicht NULr- allgemeın
die Wirksamkeit aktiver Ordnungsprinzipien zugestehen, sondern INu wel-
ter fragen, welches Nu. 1Im besonderen jene Ordnungsmacht ist, die sich
ihren Außerungen wirksam zeigt.

Mit verschiedenen Namen wird der Geschichte der Heilkunde immer
wieder auf das gleiche hingewliesen. ach Paracelsus ist der Alchymist des
Leibes, der ‚„„Archeus‘“, welcher der hippokratischen Natur entspricht un
als innerer Arzt den Kampf mıt den Krankheiten aufnimmt. Gesundheit
ware nıcht möglıich, ‚50 der inwendige Arzt nicht ware  . Von Natur hat

auch wıder jegliche Krankheit Arzenel“ (Labyrinthus medicorum Can —+
„SO WIT gründlichsten nachdenken, ıst eigene Natur Arzt
selbst““ (Opus Paramirum Lib I1 Can 2) Für Van Helmont ist der VO ‚ yott
stammende ‚„„Archeus influus“®® der oberste Regulator aller Vorgänge 1
Organismus; ihm unterstehen die einzelnen Lebenskräfte, die „Archei
insıt1ı  e Selten hat jemand die Bedeutung der natürlichen Heilungstenden-
Z and VO  —_ Tatsachen 1Ns Licht zZzu rücken verstanden w1e der CNn  O —
lische Hippokrates Thomas Sydenham, aus dessen Schriften Ehrfurcht Vor

dem Walten der Natur spricht. Georg Ernst Stahl setzte die ‚„ deele‘“ (anıma)
als ‚„Princıp1um vıtae  o mıt ‚„„Natur“® gleich. In Jüngster eıt sprach der be-
kannte Danzıger Chirurg TW1N Liek VO ‚„inneren Heiler“‘, jenem Organls-
mischen Wachtposten uns, dessen Aufmerken auf das ordnungsgemälse
Ablaufen der Lebensvorgänge auch dann niıcht erlahmt, weInll das mensch-
liche Bewußltsein Schlafe entmächtigt ist Er achtet auf jede Störung,
auch auf diejenigen, die nicht 1Nns Bewußtsein dringen; verfügt ber e1nNne
Fülle ingen1öser Abwehrmadfnahmen, die uns wenll WIT ihnen nachträg-
lich auf die Spur kommen immer wıeder Erstaunen versetzen.

Wenn Menschen die geistige Seele das der Formbildung und Ent-
wicklung aktıve un formgebende Prinzip darstellt, welches das Ziel S1C.  h
trägt, mithin ‚„„Entelechie“ ıst, dann ist die gleiche Seele auch aqals jene Regu-
ations- un Steuerungskraft anzusprechen, die TOLUZ aller Störungen ihr Ziel
nıcht aus den Augen verliert und auf Verwirklichung des Heil-Seins hin-
drängt Sie heißt „Seele*”, insofern sS1€e den e1ib informiert, ihn ausbildet
un: die ZU Leben benötigten Wirkkräfte vorbildet, mıt enen das Leben
getätigt werden kann Die VO  a} der Seele beherrschte leib-seelische Wirk-
einheit ıst die hippokratische Natur, der dıe zielausgerichteten Steuerungs-
vorgänge W16€e das Heilungsbestreben zuzuschreiben siınd Freilich, die ord-
nende Macht der Seele steht immer hinter dem, wäas WIT unmittelbar fas-
SecmMn können. Nachdem eine solche Seele Jange geleugnet worden ist, stößt
INa  ea} wıieder auf s1e, sucht S16 aber unzulänglicher Weise ein Organ g_
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bunden testzulegen. In Jüngster eıt ıst das végetativé Nervensystem mit der
Seele gleichgesetzt worden Scheidt) ber hier liegt e1iNe ach Janger
Entfremdung VOoO  am) metaphysischem Denken ZWAarLr verständliche, aber doch
ITT1ge Verwechslung Zzweler Dimensionen VOVTL. Jle Organe, die WIT anato-
misch un physiologisch fassen können, sind „Organe“‘, Werkzeuge der
Urdnungsmacht, aber nicht diese Ordnungsmacht selbst. WAarTrT stehen das
vegetatıve Nervensystem W1€e die Zentren des Zwischenhirns besonders
wichtiger Stelle. Kıs sind die .„‚Lebenszentren““ (L. R. Müller) aut die Er-
reichung VON „Funktionszielen““ W. R. Hef) aué. Dennoch SIN  d S1Pe nıcht
eintach die ordnende Macht, sondern sind auch VOo ihr gebildet, unl

ihrem Dienste 4 stehen.
Wir äahnen Sar nıicht, welche FKülle vVvon Kegulationen 1n uns abläuft. Sie

begegnen leichten Betriebsstörungen un biegen Schädigungen ab, hne dafß
CS uns ZU. Bewulfstsein kommt, E1 denn einer vorübergehenden leich-
ten Verstimmung, die WIr melst nicht deuten wWwI1ssen. Schwerere Schädi-
SUNSCH freilich vermögen Narben hinterlassen, die der Pathologe erst
nachträglich als solche erkennt. So welisen fast alle Menschen mehr oder
nıger ausgeprägte Veränderungen Wurmfortsatz auf, nicht NUuUr einfache
Heste VO  - rüheren Kntzündungen, sondern schwere Veränderungen wIe
Narben, Schwielen, Verengungen. Dennoch sind diese Veränderungen ent-
standen, ohne da{fßß einer eigentlichen Krankheit gekommen waäare. Die
Natur hat alles VO  w sich aus ohne bewußt gewordene Erkrankung geregelt.

Man sagt uUNsScIreN Gegenden Se1 jede vierte erwachsene Krau un: jeder
zwölfte erwachsene Mann Gallensteinträger. Mithin mMussen WIT ıin unserem
Volke mıiıt Millionen von Gallensteinträgern rechnen. och u Del einem
geringen Bruchteil kommt Beschwerden. Bei den meısten schiebht der
Organismus 168e Störenfriede auf eın otes Geleise und macht S1E damit
schädlich. Ahnlich steht mıt den meısten Intektionskrankheiten. Praktisch
wird heute jeder Erwachsene während sSeINES Lebens einmal miıt Tuberku-
losebazillen ‚„infiziert“‘, ber den meisten Fällen wird der OUrganismus
ohne eigentliche Erkrankung mıt ihnen Fertig. Kaum twas trıtt 1INs Bewußt-
se1ın, 65 se1 denn vorübergehender Nachtschweiflß oder eine Periode abnormer
Müdigkeit. W ie gerade etzter &®  ıt nachgewiesen worden ist, kommt

elner eigentlich tuberkulösen Erkrankung 1Ur dann, eine Unord-
NUunNns der Lebensführung auftf uns och rätselhaften W egen auch eine OTZanls-
mische Zerspaltung veranlaist.2 Be den übrigen findet INan als Spur Irü-
herer Infektion DUr abgekapselte, das heißt geheilte tuberkulöse Herde
Wenngleich Selbstheilungen VO Geschwülsten großen Seltenheiten SC-
hören, wird doch immer wieder glaubwürdig davon berichtet.

Weenn 1Un der ‚„iInnere Heiler“ der Natur zielsicher arbeitet, weshalb
ist annn überhaupt och der Arzt notwendig? W äre nicht klüger, der
Natur die eil-Arbeit überlassen un! jeden Kingriff das Naturge-
schehen abzuweisen % och wird jeder Arzt, selbst derjen1ge, der sich „Na"

Heinrich Huebschmann, Psyche und Tuberkulose. 19572 (Stuttgart, Enke).
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tur-Heiler ennt 5 solche Zumutung Vo sich WE1SCH Wird aber die
Kunstheilung zugelassen und ihrer Bedeutung zugestanden, WIT:  d damıiıt
doch Unvollkommenheit der Naturführung zugegeben und die G AaNZO
Naturausrichtung autf das Ziel problematisch

Man könnte MI Hippokrates darauf hinweisen, dafß die Kraft der
Physıis begrenzt 1st und die ärztliche Hiılfe dann notwendig wird W CI1I1 die
Kraft der Natur versagt Insbesondere kann INa  — geltend machen, die
und Weise ihres Vorgehens habe etwas VOoO  — der Langsamkeit des naturhaftten
W achstums siıch dafß S1C VOT allem ort versagt, gilt schnell
einzugrelfen, 1NeNn drohenden Schaden beheben Tagaus tacvceın —

lebt der Chirurg, da{fs vieler Hinsicht der Naturheilung überlegen I1ST
Um die Unvollkommenheit der atur-Heilkraft verständlich machen,

1ä1St sich weiterhin anführen, da{ß die unter Bewußtsein liegende
Natur ntrale viel Re  176e auseinanderzuhaltenÜals UuUNser

bewußtes Ich kann Durch die bewährten Natur-Prinzipien kann ZWar der
Regelfall aber oft nicht der AaAus der Regel schlagende Einzelfall geme1sber
werden. Aus Tierversuchen WITL, da{flß InNna  — die Natur durch Kunst-
griffe täuschen un: auf diese VWeise Fehlhandlungen veranlassen kann,

wCNnNn INna.  s etiwa bei Jungtieren das el Elterntier durch C116 äahn-
ich aussehende Attrappe ersetzt, statt 10 Fisches .ınen Köder reicht, C116

Maus durch Speck ı die Falle lockt Durch jeden Schatten, selbst VO  —_ C1INer

Wolke, nicht NUur durch den Schatten 5 Fisches, den alg natürlichen
Feind fürchtet wird der Seeigel erschreckt un: Abwehrmaßnahmen
veranlaßt

uch der menschlichen Pathologie gibt ausgesprochene Unvoll-
kommenheiten der naturhaften Zielerstrebung Auf Fremdsto{ffe und Abfall-
stoIfe, deren sich der Körper nıcht auf den natürlichen Ausscheidungswegen
entledigen kann, Treagılert der Organismus mıiıt Entzündung und Abszeßbil-
dung 1€e natürliche Auigabe Von Abszessen 1un Ist C5S, solche Fremdstoffe
abzukapseln und auszustoßen Mit dem Durchbruch che Körperoberfläche
kommt der Eiter ZULC Entleerung und der Abszefß Z{ rascher Ausheilune In-
sofern kann 801  } 1€ Abszeßbildung als zielstrebige un: innvolle bwehr-
maßnahme des Urganiısmus auffassen och 1St anderseits widersinnig un:
nicht zweckentsprechend S1IC.  h solcher Absze{fß nıicht der ähe
der Körperoberfläche sondern etwa der Spitze des Wurmfortsatzes bil-
det Dadurch wird der San Organismus die größte (GSefahr gebracht
denn 1ler erfolgt der Durchbruch bekanntlich nıicht nach aufisen, sondern {}

die freie Bauchhöhle
Immer wieder stölt INa  — der Literatur der Naturheilkunde autf die Be-

hauptung, die Natur mıt ihren Heilbestrebungen onne selbst nicht
werden S1C SecL UNMMer Ordnung Aus dieser Behauptung spricht der
gleiche Optimismus, der 1€ griechischen Philosophen dem Ausspruch
veranlaßte, die atur Lue 1116 etiwas umsons och schon die erwähnte Er-
lahmung der Naturheilkraft sollte Urteil vorsichtig machen Bei1i näherer
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Betrachtung der Krankheiten des Menschen 1ST durchaus möglich C111}

Versagen der Naturkraft, C  = Hypo-Energle, Zurückbleiben hinter dem,
eigentlich geschehen könnte un: sollte, estzustellen, ebenso W1€e6

derseits c1n3n hıtzıges Überschreiten des gebotenen Maßes, 5 Hyper-
Knergie, vorkommt Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet rücken Z W61

einander entg—egengesetzte und viel erorterte Erkrankungsarten, die SONS
unverstanden nebeneinander stehenbleiben, das Licht C115 Verständ-

Kıs sind Karzınom un: Entzündung Es 1sSt das Verdienst VOoO  an Ernst
al diese Gegenüberstellung un: Einordnuneg den biologischen Rahmen
VOrSCHOLMLLIN haben Weienn Entzündung entsprechend der ANSCHONL-

Natur- Leleologie 5 Abwehrreaktion der Natur 1st dann müßlßte
erwarten SCHI, da{fs z Unterstützung der Entzündung die Heilung be-
schleunigt In vielen Fällen VO  a Entzündune aber kommt überraschen-
en Heilungen wWenn die Entzündung nicht antfeuert sondern statt
dessen Sedativum, C1IMN Beruhigungsmittel verabreicht Weshalb ? Eine
befriedigende Antwort auf diese Frage kann gegeben werden, WE5

hyperergische Reaktionslage des erkrankten Organismus anSsCHOMMEN ird
die E sich wertvolle Reaktion stürmisch vornımmt un dadurch
gelegentlich mehr schadet als NUuLZ Umgekehrt ıst e1mM Auftreten VO

Geschwülsten die Reaktionslavre des Urganismus offensichtlich z hypo-
ergische Eine Vielzahl VO  e Befunden ‚ebskranken spricht für =

J rägheit des natürlichen Reaktionsablaufes WAaTrT erkranken gelegent-
lich uch einmal Jugendliche, selbst Neugeborene Karzinom doch
NUr C111 Viertel oder C111 Fünftel aller Krebstodesfälle ere1gne sich VOT ae)

Lebensjahre Das Geschwulstproblem 1st C1inNn Problem der Dreiviertels-
öhe des menschlichen Lebens,; alle Lebensfunktionen Intensität ab-
nehmen un die Bremsung der Lebensvorgänge die Voraussetzungen dafür
schafft da{fß och nicht ausgelebte Vitalkräfte ihre CISCHCH ordnungswid-

Wege gehen Ks sıind die Menschen MITt ausgeglichenem Temperament
die rechtschaffenen, ruhigen, gutilmutıgen Aenschen ohne bedeutsame 111

er Spannungen, Menschen MIT Flügellahmheit, die
ehesten VOoO Krebs befallen werden.

Durch den Bezu  >  o auf die natürliche Reaktionsbereitschaft SCWINNCN die
grundverschiedenen Ausdrucksformen und FEigenheiten Vo  — Entzündung
un Karzinom Gesicht In beiden Fällen wird die Norm überschritten,
NUur jeweils verschiedener RKichtung. ‚„‚Karziıinom und KEntzündung, S16

gehören jedenfalls ZUSAIMMMEN, als ZWC1 große Gegenpole Seins, un!:
DUr Wn bemühen, hier S biologische Binheit sehen, 1Ur

WILr S1Ic nıcht Aaus dem ganzheitlichen Rahmen Lebens Fe1-

ßen, werden sich z W ege der Erkenntnis öffnen, Jetz och VOL: VeT-

schlossenen Toren stehen““ mıiıt diesen Worten beschliefßt Haß3 111

struktive Studie ber Entzündung und arzınom.

Ernst Hals, Karzınom Unı Kntzündung i Rahmen allgemeinbiologischen Geschehens.
Der Versuch Synthese. 1942 (Leipzig, Barth)
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Die therapeutische Technik der heutigen Medizin gibt Mittel die
Hand, aktiv die W ärmeregulation des Körpers einzugreifen. S0 VeTrT-

ma  to)] künstlich gesetztes Fiebere schaffen Krankheiten, die
rüher qals unheilbar galten, etwa he1l Paralyse (Gehirnerweichung): In der
Fieberhitze „Heil-Fiebers‘“® sterben die Krankheitserreger ab Auch
Typhus annn durch künstliches Fieber günst1g beeinflussen, freilich
NUur SCWISSCH Stadium. Anderseits besitzen WILr Mittel, allzu-
hıtzızen Fieber entrevenzuwirken und dadurch die Krankheıt günstig 7

beeinfilussen Schon die Anwendung kalten assers bei ochfiehbern-
den Kranken annn (etwa beli Typhus) heilsam SC1L. Als ‚„Antifebritica gel-
ten Antipyrin und Aspiırıin. Hinzu kommt neuestens un! Cortison,

hormonale Mittel, die dem Arzte ermöglichen, klinisch Fieber
unterdrücken ın beseitigen Cortison wirkt WIC Hörine sagt ausSs-

gesprochen „antihyperergisch” „Dort hyperergische Reaktionen e1iNCcIH

aligemeinen ganzheitlichen Krankheitsgeschehen zugrunde liegen, da hat
Cortison 11© dämpfende und allgemeinen auch klinisch erwünschte
ganzheitliche Wirkung. Dort, solche aber nıicht vorliegen, W16 twa
be1i örtlichen, TreC1LN eitrıgen Prozessen, da hemmt Cortison die natürliche und

Interesse des Organismus notwendige örtliche Gewebsreaktion und führt
damıiıt gefährlicher Verschlimmerung, w as insbesondere für tuberkulöse
Gewebsprozesse gilt“” (Höring).

Hier ist der ÄArzt, der sich das Urteil über die Natur-Norm anmalist und
damit die Verantwortung für die VO ıhm eingeleitete ‚„Regulation” über-
nımmt wobei auch der Gefahr ausgesetzt ist, das Ma{iß über- der unter-
zuschreiten, Aaus der hyperergischen. Reaktionslage twa 5 hypoergische
ZU machen, die heli eLNeELr Infektion kraftlos die Waffen streckt.

In der Lebensgeschichte des einzelnen Menschen verschiebt sich die
Reaktionslage unverkennbar. Während ı der Jugend die Infektionskrank-
heiten Vordergrunde stehen, mithin die hyperergische Entzündungs-
reaktion vorherrscht verschiebt sich die Reaktionslage mıt zunehmendem
Alter ZzZU  I hypoergischen Seite hın Die intektiösen Erkrankungen verlie-

gleichem Mafße Heftigkeit dem die. eschwülste zunehmen
Wenn schon der Lebensgeschichte des Einzelmenschen C11N1C derartige
Verschiebung der Natur-Reaktions Lage festzustellen ist weshalb sollte
nicht S ähnliche Verschiebung der Menschheitsgeschichte VOT

sıch gehen ? Mehren sich heute nicht die Anzeichen dafür da{fs WILr uns

C1NEeEIN zivilisatorischen Degenerationsprozeiß befinden ? W arnen nicht erns
nehmende Forscher 1LIMNIMMeLr eindringlicher VOLr dieser Gefahr?

Die SANZC Problemati des Naturbegriffes wird aufgerissen, W WIFLr

SC1IN€eE Konkretion der heutigen Medizin denken K's ıst wesentlichen der
Konstitutionsbegriff dem sich diese Schwierigkeiten darstellen Schon
auf ihre sprachliche Herkunft besehen, sind die beiden Begriffe „Physis und

Höring, Fieberbehandlung als Regulationstherapie, Hippokrates, Jg 1953,
S5. 194
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‚„„‚Konstitution NS miteinander verwandt Beide offensichtlich C1INeCN

vorgegebenen Wesensbestand Nun besteht ber die merkwürdige
Tatsache, da{fßs diesen vorgegebenen Wesensbestand mıt naturhaf-
ten Tendenzen und Intentionen nicht direkt erfassen können, da{fßs
überhaupt ANCeLr eigentümlichen Verschwommenheit sichtbar wird
uch WCI1LL e1ne allgemein-menschliche Natur 5 C1IS CN NCIHNMEN

können, sondern z SanNz besondere miıt ZU 'eil defekten Anlagen, ist
Konstitution nicht einfach das Gesamtgefüge der den materijellen Genen
Testgelegten Erb Anlagen dieses besonderen Menschen, die WILrE iwa nter
anderem CLINer Reihe VO|  - eindeutig bestimmten Naturantrieben entfaltet
finden, OTraus die ‚„Intentionen oder ‚„ Lendenzen‘‘ der Natur entneh-
INnen können S0 einfach liegen die Dinve nicht Vielmehr gehen WEeITt mehr
als wWILr früher geahnt haben, Festlerunsgen der äufßeren und i1iNNeTrenNnN Le-
bensgeschichten das C. w as Konstitution Damıiıt verliert der
Begriff ‚‚Konstitution““ C 1116 scheinbar durchsichtige Klarheit z be-
herrschende Stellung Kr kann nicht mehr letztes Ziel W 16 höchste Instanz
für die Forschung SC Niemals sind WILC der Lage, reinlich zwischen Krb-
anlagen un: nachträglich Erworbenem scheiden Nur dem tatsächlich
Entfalteten, das ber wiıederum weitgehend durch die besondere Lebensge-
schichte bedingt ist, 20} die Reichweite und Grenzen der Erban-
lagen ahnen.

Im Gegensatz Zzu Tiere sind beim Menschen die Naturantriebe zunächst
plastisch-unbestimmt, nıicht eindeutig Testgelegt. Sie ordern vielmehr z
solche eindeutige Festlegung durch menschliche Selbstführung heraus Da-
her kann der Mensch AUS dem Rahmen Natur herausfallen, z Ge-
fahr die beim 'Tiere höchstens der künstlichen Welt der Domestikation
einmal EININL Dadurch da{fßs die erste allgemein unbestimmte Natur C1INMNer

Festlegung durch z gl Selbstführung SCWONNENE Zw e eıte Natur bedarf
steht die Möglichkeit offen 1ine Natur KEntartung oder Perversion, die
das Bild der „eigentlichen Natur*“®‘® entstellen kann, nıcht mehr
erkennt. Je menschlichen Naturantriebe NCISCIHL süchtiger Entartung.
Mit der Zeit alle Süchte die Vehemenz und Durchschlagskraft
echter Naturtriebe. Versucht INa  — Süchtigen hr Rauschmuittel ent-
zıehen, tirıtt die atur Forderung ach dem Rauschgift quälend auf
da{iß Rauschkranke des Nachts toben un: mıiıt allen Mitteln selbst den
ehrlichen der Lüge die almı Seligkeit spendende Droge erstreben Das
Problem der Sucht keineswegs auf den kleinen Kreis der Morphinisten
un: Alkoholiker beschränkt sondern allgemein-menschliches Problem,
das dadurch besonders dringend wird da{fßs wenn die hese VOo  -

der zivilisatorischen Entartung einmal aqals Hypothese gelten lassen den
festen Boden unter den Füßen verlieren, auf dem Zzu stehen wähnten

Dem ausgesprochen Süchtigen gegenüber sind der NAalven Sicherheit
die ‚‚Normalen.““ sind das heißt Naturantriebe , LI1

Ordnung sind Wird mıiıt der These Ee1lINer Zivilisationsentartung EerNs



Die Heilkraft der menschlichen atur

gemacht amıt rechnen, auf Grund der entartenden Ge-
nerationsgeschichte, als CTCN Erbe UuIls betrachten ‚USSCI1, sich VI1IcC-

les uUNseIre Natur eingefressen hat wäas ihren echten Intentionen nıicht
entspricht sondern 516 vergewaltigt Wie die Zahnkaries, selbst wenn

S1C gut alle Menschen uUuNnserer Zivilisation befallen hat nıcht einftach
als „normal““® hinnehmen dürfen, ebensowenig dürfen MIT den seeli-
schen Antrieben tun die VOoO  b Natur her kommen wenngleich hier
das Richtmaf{fß der Natur VIE.  ] schwieriger festzulegen ist Denn WIL- INUusSsen
damıt rechnen, da{fßs die ZU Entartune uNnseTeTr Natur führende Geschichte
micht 19808 ach den Jahren uNserTeEeS E1SCHNEN Lebens, uch nicht ach den
ahrhunderten uUunNnserer Zivilisation, sondern ach der unabsehbaren Zeiıit der
SANZCHN Menschheitsveschichte zahlt Wie coll der einzelne, der kollek-
tıven Strome C1Ner Gesamtentartung mitschwimmt überhaupt och die
feine Linie der ursprünglichen Natur-Norm bemerken ? Handelt i wie) siıch
hei diesem Begriff nıcht überhaupt UL C1NCI Selbstbetrug und CLMN): Fz
Iusion ? Eben dieser Stelle Setz der Skeptizismus mIiıt Argumenta-
tıon cın un: erklärt den Beoritt 1DNeTr ersten ursprünglichen Natır

C leeres Phantom, das keinen Wirklichkeitswert besitzt weil 6S sich
nıemals greifen 1ä0ßt Was WITr fassen können, 1sSt 1LMMEeTr 1Ur die oder
‚, POSLULV bestimmte Natur Aller „„Positivismus‘” 10808 leugnet diıe Geltung
z Natur-Norm-Begriffes

Dennoch da{fs uns die erste Natur nıcht SaNz verborgen
ıst In den Protesten der geschlagenen Natıur kündigt S1C  h ihre Korde-

Freilich gehört C111C besondere Bildung dazu, ihre Stimme VTr -

nehmen und deuten Da{fß sekundäre Überlagerungen UNSCTELr Natur rück-
an gemacht werden können ıst C111 inweis dafür dafß noch heile,
Kräfte da sınd 1€e€ sich allein freilich oft schwach sind sich durch-
zusetzen, be richtiger Mithilfe ber 5 erstaunlichen Korrektur der
KEntartung führen Als anschauliches und eindrucksvolles Paradıgma wähle
ich 1er die Behandlung der Opiumsucht durch Kahle (Köln-Delbrück).
Obwohl Kahle VO.  ; der großen Beeinflußbarkeit auch körperlicher EKEr-
krankungen auf seelischem Wege überzeugt ist und die Anwendung stoff-
licher Mittel Laufe ärztlichen Entwicklung ı1MNMIMNeLr mehr CH}  to]
schränkt hat, ist iıhm nıicht geglückt, be sSCINEN Entziehungskuren darauf

verzichten Er weiß da{fß ‚„„dıe Opiumsucht das elisch Geistige Men-
schen gründlich ändert Schon die einfachen Sinnesempfindungen Sın  d VLr -
ändert der Süchtige siecht ort riıecht schmeckt und anders als der
Gesunde Ich greife das Geschlechtsempfinden heraus, das bei l1esen
Kranken mindestens herabgesetzt oft SaNz unterdrückt ıst und 10088  - kann
sich ausmalen was für Folgen das die SAn Persönlichkeit hat Wich-
Uuger och erscheint IX wel  1 die Volksgemeinschaft angeht C1UNn:
andere Veränderung Seelenleben der Kranken das Mitempfinden 1:  Ur das
Leid der anderen, die edelste Kmpfindung, die der Mensch haben kann, WIT  d
allmählich abgeschwächt uıunter dem Einflufß der Opiate Die bisher be-
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sprochene Anderung des seelisch-geistigen Lebens trıtt bei jedem regelmä-
Bigen Gebrauche, auch kleinster Mengen, irgendeines Oplates, auch des (0“
deins, 1 Laufe der Jahre eın  o

Unter Zuhilfenahme VOo  a pflanzlichen Mitteln, die ZU. 'eil aut die
Gruppe des zehnten Gehirnnerven reizend wirken, Zu anderen eil den
Gegenspieler lähmen, gelingt der Kahleschen Entziehungskur C111C Rück-
Umstellung der süchtigen Natur auf den früheren Zustand In der Zeıit der
organischen Umstellung wird der Urganismus Bann Schlafzustan-
des gehalten, die tiefgreifenden Veränderungen nicht schmerzhaftem
Bewußtsein kommen lassen Der Erfolg 1ST überraschend alle. Schäden
verschwinden, Beweis für die Wirksamkeit der och heilen, aber N'  3

deckten Kräfte ‚„Der heilte erwacht AUS eC1INCIHN hbösen Iraum und
Ireut sich wieder Daseins““. Freilich darf die. Behandlung mi1t 1eser
organısmischen Umstimmung nicht schließen. ‚Jetzt erst erfolgt das Wich-
tigste die Umstellung der persönlichen Haltung des Patıenten, die ihn ı die
Sackgasse der Sucht hineingetrieben hatte ‚„„‚Nach der Entgiftung,WE die
Patienten selbst erklären, e1N€ Sucht mehr haben, ZEIST sich da{fß C111C

andere rankheit übergelagert 1ST die Sucht ach der Krankheit VeL_r-

ständlich durch die Schlagworte ,Flucht die Krankheit“ un: ‚die liebe
Krankheit‘. Der Kranke wehrt S1IC  h häufig dagegen, gesund un: verant-
wortlich werden. Um dieses schwere Hindernis nehmen, behandle 1C.
jetzt SU, als oh die Patienten nicht krank selen““ Kahle) Das heißt also,
die Krankheit wird nicht als Kntschuldigungsgrund {Üür menschliches Ver-
SaSCch gelten gelassen der Mensch wird wirklich als MenschS

Damit rühren .1NeN entscheidenden Punkt der Behandlune des
dem Unheil verfallenen Menschen überhaupt ann nicht oeheilt werden
hne. dafß selbst dieser Heilung entscheidend mitwirkt Ks gibt für
den Menschen e1ine S Natur Heilung mehr, schr wünscht und

sechr auch S amtliche Medizin och aran glaubt Wenn Alexis Carrel
und andere rfahrene VO  e} der ernsten Gefahr CLIGCL allgemeinen Devenera-
t1on sprechen, verbinden S16 damıit unmittelbar die Forderung ach Aszese
un Selbstüberwindung Konnte Kahle den Schmerz der organismischen
Umstellung durch den glücklichen Fund VO  > Narkotika überdecken, oilt
das nıcht allgemeın Der Umbruch der ursprünglichen Natur, de-
TCINl Stimme keineswegs Sanz erloschen 1ST IMNu Stück Stück bewulst
durchgestanden und durchgekämpft werden Nur iNNerer Selbstüberwin-
dung können die ausgeuferten und entarteten Antriebe C1inNner Zzweiıten Natur
aut ihr Normalma(f{fs zurückgeführt werden Darum eien den ärztlichen
Bußruten uUNseTeTr Zeit wieder Forderungen auf Selbstbesinnung
und Selbstbeherrschung! Hs gilt einmal auf die verdeckten und übertönten
Stimmen des besseren Selbst lauschen un MULLSeEr Arbeit sich selbst
das entstellte Bild der Natur wieder ZUIMN Leuchten bringen

Kahle, Die seelische Behandlung der UÜplumsucht, Deutsche Ärztezeitung, V. Jg.,
Nr. 200 V, 1930


